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Stenographischer Bericht 
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über die am Dienstag,den 28. August 1923 in der Aula der Ober- 
realschule zu Saarbrücken stattgefundene Sitzung des Landes- 
rates Jes Saargebietes. ; 


Der Vorsitzende, Mnisterialrat Koßmann,eröffnet um 
10 Uhr 30 Minnten vormittags die »itzung. 


Seitens der NHegierungskomission ist anwesend: 
Staatsknmissar , Verwaltungsdirektor Dr.G.A.Liesch. 

Von den Mitgliedern fehlen entschuldigt: 
Becker (Z.)-Saarbrücken ;Fachs (L.V.)-Ottweiler; Helf en(K.P.)- 
Dudweiler; Levacher 2.)-Saarlouis; Niederländer (2. )-Urmes- 


heim; Ringle S.P,)-Elieskastel;Dr. heuer ae ee 
Schmoll (V.f.H.u.L. )-vaarbrücken;Dr.sender (>. F. -Saarbrücken, 


ra 


Tagesordnung _: 


Begutachtung der Verordnungsentwürfe betreffend: 


re wish der Gewerbeordnung; 

Birkommerbesteuerung; 

Zuwachssteuer; 

‚ Neuregelung der Grund-und Gebäudesteuer | 

Abänderung der direkten-und indirekten Kommunal- 

steuergesetzgebung; ER 

‚„ Bildung von »chulkommıssionen; a 

‘ Neuragelung der Besoldung der Beamten der Gemeinden ° 
und Gemeindeverbände. | i 
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Vorsitzender: Durch Verfügung vom 8. August hat der Herr Präsident 
der Regıerungskomıssion Jer vorigen Tagesordnung die Verord- 
nungsentwürfe betr. 

die Binzommenbesteuerung, 
die Zuwachssteuer 
‚und durch Verfügung vom. 2S,ugust 
| cie Neuregelung der Grund-und Gebäudesteuer, 
| die Abänderung der direkten und indirekten Kommu- 
na\steusrgesetzgebung. 
die Bildung von ©chv.lkommissionen, 
die Neuregelung der 3escläung der Beamten der Ge- 
meinden und Gemeindeverbände 4 
zugesetzt. Ä 4 


; Wir $reten jetzt in die Behandlung der BESBIESHUNE ein. @ 
Als erster Punkt Steht die Abänderung der Gewerbeordnung. 4 
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Das "ort hierzu hai der Abgeordnete Kiefer! 


Kiefer 
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Kiefer (Z.): Wir beantragen und zwar aus denselben Gründen ‚wie sie 
in der letzten RRUnE vorgetragen worden sind, Vertagung des 
Punktes 1 bis zur nächsten Sitzung. 


Vorsitzender: Das Wort hat herr Staatskommissar Dr. Liesch. 


Staatskommissar Ir.Liesch: ich muß darauf aufmerksam machen, daß auf 
Grund der bestehenden :- * »- Geschäftsordnung diese _Verta- 
gung als ein ablehnendes Gutachten betrachtet wird.Ein Be- 
Schluß ist nicht gefaßt worden. Letztmals wurde nicht in die 
Debatte eingetreten und da heute in dieselbe Vertagung einge- 
treten wira,glaube 'ich sagen zu können,daß eine Vertagung ei- 
ner &blehnung gleichkomnt. 


Vorsitzender: Des ort hat der Abgeordnete Petri! 


Petri ee können dem neuen rertaeungeantzng nicht zustimmen, 
a die Tegierungskomission Gelegenheit und Zeit genug hatte, 
er Agn zurückzuziehen. !ir sind dafür,daß heute debattiert 
wirdi | 


Vorsitzender: Das Wort hat der Abgeordnete Reinhard! 


Reinhard (X.P.): Meine Damen und Herren. Ich mß mich wandern, wenn 
ein Vertreter der ärbeiterschaft es wagt,erneut einen Verta- 
Sungsantrag zu stellen,wo die Rechte der Arbeiter mit Füßen 
getreten werden.Es ist dringend notwendig,daß wir der Regie- 
rungskommission sagen,was wir über diesen Schundparagraphen 
denken und ich bitte diesen Antrag abzulehnen. 


Vorsitzender: Das Wort hat der Abgeordnete Schmelzer! 


r 


Schmelzer (L.V.): Wir schließen uns dem Vertagungsantrag der Zentrums 
partei en. } 


VorsitzenderDas ort hat der Herr Staatskommissar Dr.Liesch! 


Fe ndebeus vogmfesg 7 


Staatskommissar Dr.Liesch:Ich muß betonen,daß mir Ihr Standpunkt 
® betr. Vertagung der Debatte unverständlich ist.Sie können doch 
Ihre Meinung äussern und mit Ben 00 japaniden. und verneinen- 
den Gutachsen dazu Stellung nehmen.Ich kann nich mit der Ter- 
tagung nicht einverstanden erklären. | 


Vorsitzender: Das Wort hat der Äbgeordnete Karius! 


Karius (Z.): Ich darf Herm Reinhard sagen,daß nicht beabsichtigt ist,’ 
durch die Vertegung die Verordnung fallen zu lassen.Es s»ll \ 
der Begierungskommission nichts geschenkt werden. Die Regie- 
rungskommission soll klipp und klar erklären,was sie tun will. 
Erk.ärt sıe,daß sie die Verordnung nicht zurückzieht,dann wis- 
sen wir,was wir zu sagen haben.Das war die Absicht des Verta- 

. gungsantrages. Ich verstehe Herrn Dr.Liesch nicht,daß man auf 

jeden Fell sine Debatte provozieren will,um zu sagen,so und 

so benimmt man sich.daß wir die Verordnung ablehnen,ıst be- 
kannt. Damit ist die Begründung zum Vertagungs-Antrag gegeben. # 
ch rerwahre mich entschieden dagegen,daß uns unterschoben wird 
wır würden die wache stillschweigend übersehen. 
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Reinhard /K.P. ):Meine Damen und Herren! Diese “egründung die der 
Herr Karius gegeben hat,ist keine De dung. Die Regierungs- 


kommission hat durch Verordnung vom 2.Nai festgelegt,was sie 
An , - Van! 1 ra 1 ı S 
will.Es ist ein Verbrechen,wenn wir heute nicht dazu »tellung 
nehmen. Gerade jetzt in einer Zeit,wo die Arbeiterschaft ge- 
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Lage kommen kann,von dem Streikrecht Gebrauch zu machen,und 
Sie geben sich dazu her die ge pr zu verschleppen. Ich 
laube dieser Vertagungs-Antrag hat andere Gründe.Ich "glaube, 
ie Herren wnllen Ihre Nitarbeit mit der agierung de cken.Sie 
heben Angst vor der !ahl.Das sind die Ursachen,deshalb haben | 
Sie die Einkemmenbesteuerung einhalbes Jahr TESTER Fo | 
sage ‚die BOGIOETAE hat gesagt,was sie will und das hat der \ 
Herr Staatskommissar in der Sitzung vom 28.Juli gesagt.»ie F 
wollen durch Ihren Vertagungsantrag immer wieder der Regierung 7 
Recht geben.Die Regierung ist die Interessenvertreterin des 
Kapitals,Vertreterin der Unternehmer,und versucht auf Grund, 
gieser Gesetze die Arbeiterschaft niederzudrücken.Das ist ein 
Skandal,das ist eine Verhöhnung der »aararbeiterschaft.Sie po- 
saunen hinaus,daß Sie die Rechte der saararbeiterschaft_ver- 
treten würden, vergessen, aber zu sugen,daß mit Hilfe der Re- 
Frarpag die Rechte der Arbeiter mit Füßen getreten werden. 
‚ss ist an der Arbeiterschaft ein Verbrechen begangen worden 
und heute soll diesem Verbrechen die Krone aufgesetzt werden, 
wir Var na neue in die Debatte eingetreten wird und 
betonen,daß_ es nicht angeht,daß die Ärbeiterschaft mundtot_ ge- 
macht wırd.Die Verordnung ist so a a ea still- 
EB S0R.nd darun vorbeigehen kann.So gehen die Dinge doch 
nl1c L 


Vorsitzender: Herr Reinhard,ich nehme an,daß_ Sie nicht haben sagen 
wollen,daß die lütglieder vom Zentrum Verbrecher sind. 


Das Ylort hat der äbgeordnete Kiefer! 


Kiefer (Z.); Ich möchte bitten,daß über unseren Antrag abgestimmt 
wird.Wir lassen uns, nicht reizen,in derselben Tonart zu er- 
widern.Es wird sicherweisen,wer ein richtiger Arbeitervertre- 
ter ist und wer keiner ist.Die Vorwürfe weisen wir zurück.Die- 
se prallen auch von selbst ab,da sie auf Unrichtigkeit beru- 


hen. 
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Herr Staatskommissar ‚wir haben unsere Gründe zu dem Än- 9 
trag und lassen uns auch nicht von Ihnen aus der Ruhe reizen. 


Vorsitzender: Das \iort hat der Äbgeordnete Reinhard! 


Reinhard (K.P.):Ich glaube gerne,daß Sie sich nicht aus der Ruhe 
bringen lassen.Sie haben ja Ihre Mitarbeit der Regierung zur 
Ver ügung estellt.sie haben ihr Leute gestellt und_ich habe 
mit Recht betont,das ist ein Verbrechen der Fertei.Es ist ein 
Verbrechen ‚wenn Sie erneut die Regierung decken,daß die Ver- { 
ordnung in Versenkung verschwindet.Sie waren es ‚die am lautes- I 
ten darüber geschrieen haben und jetzt kommen Sie her und wol- 
len die Verordnung in der Versenkung verschwinden lassen.Herr %M 
Kiefer,Sie wissen so gut wie ich,daß die Geschäftsordnung des 
Landesrates uns nicht das Recht erlaubt und wenn die Hohe 
Wohllöbliche Regierungskommission die Angelegenheit nicht auf 
die lagesordnung bringt,dann sind wir machtlos,dann haben Sie 
selbst dafür Ber Sant, 208 weiß wohl,Sie berufen sich auf den 
Völkerbund,daß etwas geschehen wird.Der Herr Waugh,der ver- 
sucht hat,dagegen zu stimmen,ist über Bord gegangen. Ihre Fo- 
litik ist ein Verbrechen, Ich verlange deshalb,daß debattiert % 
wird und das verlange ich im Nähmen der Arbeiterschaft. 
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Vorsitzender: Herr Reinhard,Sie brauchen sich nicht so aufzuregen. 
Sie wissen anscheinend nicht,wie geschäftsordnungsmässig die 
Duche behandelt werden kann.Die Vorstandsmitglieder und ich 
sind übereinstimmend der \einung,daß in der keschäftsordnun | 
von einer Vertagung nur in einem kleinen Tassus die Rede ist, I 
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welcher heißt: 


" Kein Verhandlungsentwurf darf mehr wie zweimal von 
dem Landesrat an eine Kommission verwiesen werden." 


Das ist das einzige ‚was sich auf Vertaägung irgend eines Ge- 
enstandes beziehen kann. im übrigen is ae Gegenstand der 

Vagesordnung in der betr.zitzung zu begutachten."enn sich al- 
so klitglieder zur: Abgabe eines Gutachtens melden,kann dieses 
Gutachten nicht zurückgewiesen werden. kenn Parteien da sind 
und sagen,wir wollen unser Gutachten nicht abgeben,dann ist 
das ihre Sache. 
"Herr Petri,Herr Hoffmann und Herr Reinhard,wenn »ie 
Ihr Gutachten abgeben wollen.steht dem nichts entgegen. 


Vorsitzender: Das Wort hat der Abgeordnete Scheuer -St-Jngbert. 


Scheuer (2.):Für den Fall,daß die \ehrheit eine Tertegung beschlie- 
ßen wollte,kann ich im l\oment nicht sagen,ob es zulässig ist, 
weil die Geschäftsordnung einen derartigen Fall nicht vor- 
sieht.Das ist eine Ängelegenheit,die zwischen dem Vorstand 
und den "raktionsvorsitzenden vorher besprochen werden m. 
Auf Grund der Geschäftsorönung mögen Dale Ar BunZee richtig 
sein,daß näch der Geschäftsordnung en.und für sich,ein lüit- 
glied,das ein Wutachten abgeben will,Gelegenheit haben kann, 
zu der Vorlage zu sprechen. 


Vorsitzender: Des !iort hat der Abgeordnete Kerius! 


Karius (Z,): Ich bin beauftragt,zu beantragen,die Vorlage der 
Rechtskommission zu überweisen. Ich verstehe die Herren der 
Linken nicht,wenn sie segen,wir würden mit der Regierung 
Hand in Band arbeiten. Ich bin der Auffassung,man solle der 
2 na re das Gegenteil von dem machen,was sie 
will,denn sind wir auf dem richtigen liege. 
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Vorsitzender: Das !/ort hat der Abgeordnete Fetri! 


Petri (S.F.): Ich mıß den Vorwurf zurückweisen,daß wir parallel 
mit der hegierungskormission gehen. Ich meine,es war genügend 
Zeit vorhanden,diese Vorlage zurückzuziehen.Die Regierungs- 
kommission wurde von vielen »tellen,selbst vom Völkerbunds- 
rat angegangen,den Rückzug anzutreten. Ich gebe mich allerdings 
keiner Eoffnung hin und bin dafür,daß heute unbedingt darüber 
gesprochen wiro, | 


" PwZ 


Vorsitzender: Das vort hat der Abgeordnete Hoffmann ! ; 


— 


Hoffmann (S.P.): Ich bitte die Sitzung auf 5 lünuten zu vertagen. 


Reinhard (K.F.): Ich bitte uns Wort zur Geschäftsordnung. 


xy: 


[| Vorsitzender: Die Vertagung ist schon ausgesprochen,ich kann Ihnen | 
ass "ort nicht geben. ( ö 


Reinhard /K.P.}): Ich bitte ums Wort zur Geschäftsordnung. 
Vorsitzender: Die Vertagung ist schon ausgesprochen. Ich lade Sie 


ein,mi; ins Beratungszimmer zu kommen,woselbst vie Ihre Mei- | 
nung äußern können. i 


Vorsitzender 
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Vorsitzender: Wir fahren fort in der Besprechung des Programs und 
ich bitte um Wortmeldungen. 


Das llort hat der Abgeordnete Kiefer. 


J 


die 4 Enger une der Gewerbeor 
verwiesen wird. 


Kiefer (2); "ir beantragen erneut ‚daß Punkt 1 der Tagesordnung betrs 


nımg,an die Rechtskomission 


Vorsitzender: Das Wort hat der Abgeordnete Reinhard! 


Reinhard (K.P.): Meine Damen vnd Herren! Der Antrag von Kiefer be- 
deutet praktisch nichts enderss als der erste Antrag.Der An- 
trag .die Verordnung An cie Rechtskommission zu verweisen,ist 
eine Verhöhnung, Was gibt es denu noch über diese Verordnung 
zu beraten,die ja nur ein Änhöngsel einer Verordnung ist.Was 
Poll in. 038 Rechtskomnmission tun.Die Verordnung sagt in ei- 
nem Wort: 

" Das Streikmostenstehen unter jedweder Form ist 
untersagt. | 
Jede Zuwiderhandlung wird mit 20 Angela bis u 
einem Jahr und mit Geldstrafe bis 500.-Fres. bestraft." 


Da müssen aie Herren von der Zentrumspartei,die angeben, Po- 
litiker zu sein,die Angelegenheit erst der Rechtskommission 
nn ri eben die Politik der Regierungskommission zu 

machen. 


Ja,meine Herren,Ste mögen lachen oder nicht.»ie begehen? 


in dem \bment ein Verbrechen und fördern die Politik der Re- 
gierungskommission.&s wurde uns vorgeworfen,wir würden mit 
ger Hegierung gemeinsame Sache machen.Meine Damen und Herren! 
Wir heben keine Beamte in der Saarregierung sitzen,die uns 
das Fell über die Uhren ziehen. Sie sind für die Verordnung, 
peu wie »ie dafür waren,der Saarbevölkerung Steuern aufzu- 
halsen. | | 

Was soll die Fechtskommission mit ciner derartigen Ge- 
setzesvorlage? Die Herren sagen,der Völkerbundsrat würde uns 


Recht geben. Ich sage Ihnen aber,wenn Sie sich dem Völkerbunds- 


rat fügen,fügen Die sich aufh der Regierungskomission. Ihre 
Plotik ist ein Verbreehen an der Sasararbeiterschaft und wenn 
die Arbeiter hier im vaele wären,würden S sie ihnen etwas 
anderes sagen.Sie verstehen es,äle »aararbeiter besoffen zu 
machen.Die »aararbeiterschaft ist in Gefahr und ich betone 
nochmals,cie Verordnung mıß beraten werden und ich widersetze 
mich einem Vertagungsautrag. 


Vorsitzender: Herr Reinhard,es ist nicht richtig,daß der zweite An- 
trag dasselbe bedeutet wie der erste 'Äntrag.Der erste Antrag 
£ing dahin,daß die Angelegenheit von der Tägesordnung abge- 
setzt werden soll und vertagt werden soll bis zur nächsten 
Sitzung. 

uf Grund des ersten Antrages hätte verfahren werden 

müssen,wie ich es gesagt habe.Eine absolute Vortanane hätte 
ns.cht geschehen können,solange ein Nitgiied sein Wutäachten 
hätte abgeben wollcn. Nachdem Herr Kiefer beantragt hat,daß 
die Angelegenheit nicht vertagt,sondern einer fomission 

überwiesen wird,mß nach Artikeı 10 der Geschäftsordnung, 

ee. stattgegeben werden,sofern sich diesem 3 Mit- 

lieder anschließen und daß diese dafür sind,haben wir aus 

er ©tellungnahme der Zentrumspartei und der Liberalen Volks- 

partei wanrgenomnen. 
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Wer dafür ist,daß wir die An B logenhe st des Funktes 1 betr. 
Anderung der Gewerbeordnung, er hechtskommission überweisen, 
möge sich erheben. le 

Es erheben sich weit mehr als 3 Mitglieder. Die Über- 
weisung hat zu erfolgen. 

Die Besprechung des Funkt 1 ist für heute geschlossen. 


5 u 4 
— a 


Wir kommen jetzt zu Punkt 2 der Tagesordnung betr. 
die Binkommenbesteuerung. 
Vorsitzender: Das Wort hat der Abgeoränete Hoffmann ! 


Hoffmann (S.P,): Ich wollte bei der Regierung anfragen,wo eigentlich 
die Vorlage ist.Die erste Vorlage haben wir zurückgewiesen und 
der Herr Staatskomissar hat erklärt,daß die Regierungskommis- 
sion die Vorlage zurückgenommen hat.Bis jetzt haben wir aber 
noch keine neue Vorlage erhalten. 
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Vorsitzender: Das Wort hat der Herr Staatskomissar Ir.Liesch! 


Staatskommissar Dr.Liesch: Die Vorlage wird Ihnen in den nächsten 
Tagen zugehen. 


Vorsitzender: Die Verordnung betr.die kinkommenbesteuerung ist der 
teuerkommission zu überweisen. 
Punkt 3 betr. die Zuwashssteuer und 
Punkt 4 betr.NeureBelung der Grund-und Gebäudesteuer, 
wird auch der Kommission für Steuerfragen über 
wiesen. 


| 
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Das Wort hat der Abgeordnete Reinhard ! d 


Reinherd (Konm.): Ich habe mich mehrmals zum kort gemeldet, bekomme 
es aber nicht erteilt.Ich bin dagegen,deß die Einkommenbesteu- 
erung der {ommission überwiesen wird. 


Vorsitzender: Das Wort hat der Abgeordnete Kiefer ! 


Kiefer (2.): Damit kcin falsches Bild entsteht und damit man klar 
sieht,möchte ich sagen,daß die ganzen Steuerverordnungen ein 
Komplex bilden.Es liegt nicht an uns,sondern an der »telle i 
die uns die Verordnungen vorlegt.\ir müssen zunächst alle Steu-4 


ervorlagen heben und dann erst mit den Beratungen beginnen. 


En nat S 
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Vorsitzender: Das Wort hat der Abgeordnete Dr.Röchling ! 


N og 


Dr.Röchling (L.V.):\enn Herr Reinhard es fertig bringt zu sagen, 
wir sollten etwas verhandeln.was nicht vorliegt,so ist das 
mir unverständlich.Etwes wildes zu erzählen,ist seine Manier. 
Jedem sein Plaisierchen,der eine ist ruhig,der andere spielt 
den wilden Mann.Uns macht es nichts aus.\ir hätten geglaubt, 
er wäre etwas genauer und sorgfältiger in seiner Art. 


ne L . 
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Varsitzender: Das \lort hat der Abgeordnete Reinhard ! 


Reinhard (K.F.):Meine Damen und Herren! Die Einkommensteuer-Verord- 
nung ist vor einem halben Jahre zugegangen.»Die sagen die Un- 
währheit,wenn Sie behaupten,die Verordnung sei uns nicht zu- 
gegangen.!'enn Ihnen von Ihren Mittelspersonen erzählt worden 
ist,daß die Verordnung zurückgezogen worden ist,dann weiß ich 
das immer noch nicht.Den Herren von der Kechten möchte ich 
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be werden &uch ‚einmal andere Zeiten kommen. Ich sage ‚es 
ist dringend gern gen die Einkommensteuer beraten wird. 
Es ist wirklich zu schön,wes Herr Waugh bei seinem Weggang ge- 
sagt hat,die >teuerverhältnisse sind in wunderbarer Urdnung. 
Ich habe aber gehört,meine Nerren,daß >ie Bogaet haben ‚wir be- 
raten die Steuervorlagen erst nach der Wahl,Sie haben Angst, 

die Steuervorlagen vor der !ahl zu beraten.So liegen gie Dinge, 
wie Ich es Ihnen gesagt habe.Wenn die Negierung ihre Verordnu 
zurückgezogen hat,dann verlange ich,daß mir das auch mitgeteil 
wird.\ir als Kommunisten habeu genau dieselben Rechte wie an- 
dere Herren. 


Vorsitzender:lch glaube ‚die Debatte ablürzen zu können.Herr Rein- 
hard ıst nicht genau unterrichtet.Es wurden s.Z2.Abänderungsvor- 
schlägse gemacht und die Regierung hat die alte Verordnung zu- 
rückgezogen.Aui diese neue Vorlage scheinen die Mitglieder gewar- 
tet zu haben und Herr Dr.Liesch hat auch die neue Vorlage ge- 
meint indem ersagte,daß Ihnen morgen oder übermorgen die neue 
Vorlage zugehen wird. 


Das Yort hat der Abgeordnete Reinhard. 


Reinhard (K.P.): Wir haben ein Mitglied in der Steuerkomission. 
Als damals beraten wurde,hat man unser re ausgeschaltet. 
Non hat ein Mitglied aus der Liberalen Volkspartei,aus dem 
Zentrum und der Sozialdemokratischen Partei in die Spezial- 
kommission gewählt.Uns hat man aber keinen Sitz gegeben.\enn | 
nun diese besondere Kommission verhandelt hat,so ist uns nichts 
mitgeteilt worden.So liegen die Dinge und nicht anders. | 


Vorsitzender: Ich habe in unseren Versammlungen von so vielen ge- 
hört,daß die Mitglieder dieser besonderen Steuerkommission im- 
mer davon gesprochen haben und deshalb wundere ich mich,daß 
Die derjenige sind,der es nicht weiß. 


Das Vort hat der Abgeordnete Kiefer ! 


Kiefer \2.):Ich möchte Herrn Reinhard sagen,daß wir auf dem Stand- 
punkt stehen,daß man besser still und fleißig ist,als Reden 
zum Fenster hinaus hal+en.Sie sprechen immer davon,als wenn | 
Sie allein die Arbeiterschaft vertreten.llenn Sie 15 % der Ar- 
beiterschaft hinter sich haben denn ist es viel und wenn die 
anderen 85 % da wären,würden sie Sie auslachen. 
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Vorsitzender: Das Wort hat der Abgeoränete Hrffmann! 


Hoffmann (5. Pe}: Ich nehme an,daß lange genug diskutiert worden ist. 

In einer »itzung hat der Herr Staatskommissar erklärt,daß die 
Regierungskommission den Entwurf zurückgezogen hat.- 
Dann kann ich dem Kommunistenvrertreter sagen,daß die kleine 
Kommission noch nicht getagt hat,weil sie ihre Bestätigung 
noch nicht erhalten hat.Also nicht eifersüchtig sein,die Ge- 
schichte ist abgeten. | 

| Nur bin ich der Auffassung,deß die Regierungskom- 


mission vor ler »teuerberatung den Etat vorlegt,anders kenn 
es nicht gehen,Des wollte ich noch gesagt haben. 


3 PwoX 





Vorsitzender: Das Wort hat der Abgeordnete Dr.v.Vopelius ! 
v.Vopelius (1.V.): Ich möchte Herrn Reinhard aufklären,daß die Kom- 4 


mission nicht zusemmentreten konnte.Die Kommission wäre sicher 
nicht fleißiger gewesen,wenn Herr Reinhard dabei gewesen wäre. 


Inzwischen 
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Inzwischen ist’ die Vorlage zurückgezogen worden ‚weil eine 
Umarbeitung der Vorlage stattfinden soll.Wenn sich Herr Rein- 
hard Lühe pec>ban hätte,hätte er dies schon erfahren, _ .. 

lea möchte auch bitten,daß der Etat vorgelegt wird, 
weil wir sonst die Sachen nicht bearbeiten können. 





Vorsitzender: Das \liort hat Herr Staatskommissar Dr.Liesch! 


Staatskommissar Dr.Liesch:Ich war der \einung,daß der ktat schon 
verteilt worden wäre.\ienn das nicht der Fall ist,so bitte ich 
um Entschuldigung. Ich werde bemüht bleiben,daß Ihnen derselbe 
sobald als möglich vorgelegt wird. 


Vorsitzender: ‚ir wären also mit Ausnahme des Herrn Neinhard einig 
darüber,daß der Entwurf ın die Kommission verwiesen wird. 


| Die Verordnung betr.Äbänderung der direkten und in- 
direkten Kommunalsteuergesetzgebung wird ebenfalls der Kon- 
mission für Steuer’ragen und für Verwaltungsfragen überwiesen. 


| Der Entwurf betr.die Bildung von Schulkommissionen, 
wird an die Kommission für Kultus-und »chulfragen und an die 
Kommission für Rechtsfragen überwiesen. 


Der Entwurf betr.Neuregelung der Besoldung der Bean- 
ten der Gemeinden und Gemeindeverbände wird an die Kommission 
für soziale EEea Bee Dang und arbeitsrechtliche AÄngelegenhei- 
ten und der Kommission für Verwaltungsfragen verwiesen. 


Betz (S.P.): Wäre es nicht zweckmässig,eine besondere Kommission 
zu bilden. 


Reinhard (K.P.): Ich stelle folgenden Antrag: In der Zukunft dür- 
fen die einzelnen Komissionen keine Sonderkommissionen er- 
en die das Ziel haben,ändere Vertrever der Parteien auszu- 
schalten. 


ng oysrududene Worin u 


Vorsitzender: Herr Betz verzichtet auf seine Anregung. 
Sie haben ferner den Antrag des Herrn Reinhard gehört 
und ich bitte denselben gebührend zu berücksichtigen. 


Das Wort hat der Äbgeordnete Hoffmann! 


Hoffmann (S.?.): Die Kommission wurde gebildet,um den Lohnsteuer- 
abzug sozialer festzusetzen.Herr Reinhard hat ja erklärt,daß 
er dagegen ist,daß der ILohnsteuerabzug weiter bleibt.Ich neh- 
me an,daß diese Frage nicht mehr aufgegriffen zu werden braucht 


” PIC 


Kiefer (Z.): Wir beantragen, daß bei allen Komnissignen die gebildet 





BURN wenn s-e noch so klein sind,Herr Reinhard zugegen Yin) 
ı8t. Ä 
Reinhard (R-P.): Der Antrag,den ich gestellt habe ist zu begründet. 
Wenn ich auch gegen gen Lohnsteuerabzug bin,so hat man immer ® 
noch kein Recht,uns auszuschalten. 
Vorsitzender: Herr Reinhard ‚ich habe ausdrücklich gebeten,daß Ihr 
Antrag gebührend berücksichtigt wird. 7 
Reinhard (K.P.): Ich wäre besser gar nicht hergekommen. | 
Vorsitzender: bas Wort wird nicht mehr gewünscht,ich schließe de- 
her die Sitzung. ( 11 Uhr 15 Minuten vormittags. 
BE N DAR > 
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